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. Telegramme .
f Berlin, 30. Juli . Der „Reichsanzeiger " publizirt eine

kaiserliche Verordnung , welche den Eröffnungstermin der
elsaß - lothringischen Bezirkstage auf den 13.
Septbr ., den Schlußtermin auf,den 25. Septbr . , den Beginn
der ersten Sitzungsperiode der Kreistage auf den 16 . August ,
dm der zweiten auf den 4. Oktbr . frstsetzt.

-s- Stuttgart , 30. Juli . Schützenfest . Der Kaiser hat
telegraphisch aus Gastein einen Ehrenpreis anmelden lassen.
Die Zahl der Ehrengaben beträgt jetzt über 700. Morgen
Abend treffen die Extrazüge mit den Schweizer und Oester¬
reicher Festgästen ein.

-s- Paris , 30 . Juli . Nachrichten zufolge , die der „Agence
Havas " aus Spanien zugehen , versuchten die Karlisten
Logronno zu bombardiren , wurden aber mit erheblichen Ver¬
lusten zurückgeworfen.

-f- London , 30 . Juli . Zum Mitgliede des Unterhauses für
Hartlepool wurde mit 398 Stimmen Bell gewählt .

-s- London , 30 . Juli . An dem gestrigen Lordmayor -
Bankett nahmen 650 Personen Theil. Der als Gast an¬
wesende Seinepräfekt hielt eine Rede, in welcher er dem eng¬
lischen Volke den Dank der französischen Nation für die
Unterstützungen im Kriege von 1870 und bei der jüngsten
Ueberschwemmung aussprach. Der Bürgermeister von Brüssel
brachte den Toast auf den Lordmayor aus .

Deutschland .
Karlsruhe , 31. Juli . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin empfingen am Mittwoch
den 28 . d ., Nachmittags , den Besuch Seiner Großherzogl .
Hoheit des Prinzen und Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prin¬
zessin Wilhelm mit Höchstderen Kindern .

Donnerstag den 29., früh 9 Uhr, begaben sich Ihre König¬
lichen Hoheiten mit dem Erbgroßherzog , der Prinzessin Vic¬
toria und dem Prinzen Ludwig Wilhelm nach KrauchenwieS
zu« Besuch der fürstlich Hoheuzollern 'schen Familie und trafen

» Adsvds gegxn 9 Uhk Mieder auf Schloß Mainau ein.
Dienstag Vormittag find Seine Durchlaucht der Fürst

« ck die Prinzessin Amalie zu Fürstruberg zum Besuch der
Großherzoglichen Familie auf Mainau eingetroffen und
Abends nach Donaueschingen zurückgekehrt .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Großher¬
zogin und der Erbgroßherzog statteten vor einigen Tagen
Ihren Königlichen Hoheiten der Prinzessin Katharina und
dem Prinzen Wilhelm von Württemberg in Villa Seefeld
bei Rorschach einen Besuch ab , begaben sich demnächst nach
Horn zum Besuch der Frau Landgräfin von Hefsen -Phi-
lchpsthal und kehrten mit Dampfboot nach Schloß Mainau
zurück.

^7 Berli», 29 . Juli . Die von anderer Seite als bevorstehend
gemeldete Badereise des Reichskanzlers Fürsten Bismarck
nach Kissingen findet in solchen Kreisen, welche sonst über diese
Dlnge gut unterrichtet find , keinen Glauben. Der Kisstnger
Brunnen, welchen der Fürst in Varzin getrunken, hat so gün¬
stige Erfolge auf den Gesundheitszustand desselben hervorge¬
bracht, daß der Fürst sich viel «ohler befindet, als je in den
letzten Jahren. Die Nervenbeschwerden, welche ihn früher
heimsuchten , find fast gänzlich geschwunden und Personen ,
welche in der letzten Zeit in Varzin verweilten , berichten von

dem erfreulichen Gesundheitszustände und dem sichtbaren kör¬
perlichen Wohlbefinden des Fürsten. Fast ausschließlich dringt
der Reichskanzler den ganzen Tag in freier Luft zu und
verwendet seine Aufmerksamkeit auf die Landwirthschaft und
Jagd ; die erstere bittet ihm namentlich um deßwillen so viel
Interesse, weil er neuerdings mehrfach erhebliche Melioratio¬
nen und wirthschaftliche Veränderungen auf den umfangrei¬
chen Besitzungen vorgenommen. Wie die Absicht beim Für¬
sten jetzt vorliegt , dürfte er , wenn das Wetter nur einiger¬
maßen günstig bleibt , vor Ende Oktober nicht nach Berlin
zurückkehren , bis zu dieser Zeit aber auch in Varzin verwei¬
len. Wenn hier und da angedeutet worden , Fürst Bismarck
werde den Kaiser auf seiner Reise nach Italien begleitm , so
hören wir, daß für diese Annahme bis jetzt gar kein Grund
vorliegt und der Reichskanzler sogar bei einer gegebenen Ge¬
legenheit sich geradezu im entgegengesetzten Sinne ausgesprochen
hat. — Die Arbeiten des Bundesraths , welche bekannt¬
lich jetzt ebenfalls ausgesetzt sind, werden vor dem Ende
August nicht wieder ihren Anfang nehmen , es dürfte jedoch
möglich sein , daß sie erst im September wieder beginnen .
Der Präsident des Reichskanzler-AmtS , Staatsminister Del¬
brück , welcher sich Anfangs nächsten Monats zunächst auf
kurze Zeit nach Varzin begeben wird , gedenkt dann noch auf
einige Wochen auf Reisen zu gehen und wahrscheinlich auch
ein Seebad zu besuchen, und bevor dieser nicht wieder hieher
zurückgekehrt ist , werden die Sitzungen nicht wieder ausge¬
nommen werden. Auch der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes, Staatsminister v . Bülow , der nach der Rückkehr von
seinem Urlaub seine Funktionen wieder übernommen hat, wird
sich in der nächsten Zeit nach Varzin begeben , theils um sich
von dem Urlaub wieder zurück zu melden, theils um mit
dem Reichskanzler zu konferiren.

Berli», 29. Juli . Der „Köln. Ztg." wird geschrieben :
„ Es ist in der Presse die Nachricht verbreitet worden , daß
die Absicht vorliege, die kirchenpo litis che Gesetzgebung
Preußens auf das Reich zu übertragen , namentlich wird
bezüglich des Klostergesetzes und des Vermögensverwaltungs-
Gesetzes eine solche Behauptung mir großer Bestimmtheil auf¬
gestellt . Ntan beruft sich dabei awf die Unzuträglichkeiten ,
welche sich aus dem Nebeneinander der Spezialgesetzgebungen
in Preußen, Bayern und Hessen -Darplstadt ergeben könnten,
welche einander wechselseitig in ihrer Wirkung behindern könnten.
So plausibel aber auch diese Motivirung erscheinen mag ,
glauben wir doch versichern zu könäen , daß die bezüglichen
Nachrichten lediglich aus privater Kombination entstanden
sind , ohne auch nur die Bedeutung der Ballons d 'Essai zu
haben. In amtlichen Kreism schttnt man nach Lage der
Dinge eine Uebertragung der Kirchengesetze auf das Reich
nicht anräthlich zu finden, und von einer Uebertragung der
beiden speziell genannten Gesetze ist keine Rede. Zwar wird
in Bezug auf das Klostergesetz geltend gemacht, daß die Mit¬
glieder der in Preußm aufgehobenen Klöster und Kongrega¬
tionen nunmehr nach andem deutschen Bundesländern «us-
wandern und als» dort die Uebelständc steigern würden , um
welcher willen hier die Aufhebung erfolgt sei. Aber diese
vermeintliche Wirkung des Gesetzes muß doch erst abgewartet
werden, um dann auf Grund der gemachten Erfahrungen im
Wege der Gesetzgebung einzuschreiten . WaS aber das Ver-
mögensverwaltungs- Gesttz betrifft , so scheint , mit Rücksicht
aus die Materie, auf welche es Ych bezieht , eine unmittelbare

Uebertragung desselben auf das Reich am wenigsten thunlich ."
* Berlin, 30. Juli . In sämmtlichen Kreisen der Pro¬

vinz Posen ist an eine Anzahl von Vikaren und sogar
Pröpsten Seitens der betreffenden Landräthe die Anfrage ge¬
richtet worden , ob sie geneigt sein würden , im Falle einer
Mobilmachung die Stelle eines Militärkaplans anzunehmen .
Bon den Gefragten haben die Einen bedingungslos zuge-
stimmt, Andere sich die Antwort Vorbehalten , Andere schließ¬
lich erklärt , die Entscheidung der geisüichen Behörde vorher
einholen zu müssen . Der „Kur . Pozn ." ist mit diesen Ant-
Worten sehr unzufrieden . Alle Geistlichen , schreibt er, hätten
einmüthig erwiedern sollen , daß über sie die geistliche Behörde
zu verfügen habe und daß man sich daher an diese wenden
solle . Wenn der Kuryer hinter diesen Anfragen etwas Be¬
sonderes wittern will , so ist dagegen auf die Thatsache zu
verweisen, daß alljährlich von der Militärbehörde für den Fall
einer nöthig werdenden Mobilmachung für alle Bedürfnisse
der Armee Vorsorge getroffen wird. — Von der großen
Vorsicht der Geistlichkeit , mit den Staatsgesetzen nicht
in Konflikt zu gerathen , zeugt folgender, dem „ Oredawnik "
aus Murowana - Goslin , Kreis Ovornik, mitgetheilter Vorfall :

Die dortigen Pfarreingesessenen . welche an« den Blättern von der
Verfügung des Ministers Falk Kenntniß erhalten hatten , nach welcher
den vor den Mai -Gesetzen angestellten Geistlichen die Vornahme geist¬
licher Handlungen auch in anderen Pfarreien gestattet ist , baten die
benachbarten Geistlichen , zu dem am 25. d. statlfindenden Ablasse ke¬
hl. Jakob nach Murowana - GoLlin zu kommen . Die Geladenen ant¬
worteten darauf , daß die Verfügung des Minister- ihnen keine gcnü-
gende Garantie gegen eine Verfolgung deS Staatsanwalts biete , und
ertheilten den Kirchenvorstehern den Rath , in dieser Beziehung- die
Entscheidung de - L Perpräsidenten einzuholen. Die Kirchenvorfleher
thaten dies und erhielten darauf unter dem 18 . d. folgend - Antwort :
„Auf die Vorstellung vom 15. d. antworte ich dem katholischen Kirchen-
Vorstande, daß ich nur eine Anklage gegen die auswärtigen , an dem
Ablaß des Apostels Jakob theilnehmenden Geistlichen erheben könnte,
wenn mir die geistliche Behörde die Geistlichen nennen würde , welche
bei dieser Feier geistliche Hilfe leisten sollen . Ob jedoch die Geistlichen,
welche sich an jenem Ablaß ohne vorgSngige Anzeige an mich Seitens
der Kircheubehörde betheiligcn, strafbar sind , darüber hängt die Ent -
scheidung nicht von mir , sondern von den Gerichten ab. Ich kann
aber die Gerichte nicht beeinflussen , demnach auch nicht vorher wkffen ,
wie dieselben entscheiden werden. Der Oderpräsident, gez. Günther ."

Obiger Bescheid wurde den Geistlichen vorgelegt , worauf sämmtliche
erklärten , daß sie zum Ablaß nicht kommen werden.

* Straßburg , 30. Juli . Die Ankunft Ihrer Maj. der
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich erfolgte heute Vor¬
mittag 10 Uhr über Kehl mit Extrazug . Eine ziemlich
zahlreiche Menge Neugieriger hatte sich im Bahnhofe und
vor demselben eingefunden , wo Ihre Majestät , die jüngste
kaiserliche Tochter , Erzherzogin Valerie , an der Hand füh¬
rend, mit Gefolge die bereit stehenden Wagen bestieg und sich
nach dem Hotel „Zur Stadt Paris" verfügte. Unter dem
wegen Ablebens des Kaisers Ferdinand in Trauerkleidern
erscheinenden Gefolge der Kaiserin wurde insbesondere ein
kirchlicher Würdenträger mit schwerem Goldkreuze an golde¬
ner Kette bemerkt , wie man hört, Bischof Ronay von Preß¬
bärs , Religionslehrer der siebenjährigen Erzherzogin . Nach
mehrstündigem Aufenthalt und eingenommenem Mahle begab
sich der hohe Besuch zu Wagen zum Bahnhofe zurück , wo
II . Excellenzen der Oberpräsident , dann Gouverneur Ge-

« 0 Kort Auquesue oder Kapitän Zack , der Kundschafter
(KortsetzwiH a»S Rr . 177.)

Kapitel XV.
Der Resuch Kei dem alten Aönig Shingiß .

Nachdem die wieder vereinigten Kundschafter ans Jack'S Anrathen
ihren Weg am Rande von Toal Hill zum Schein eine Strecke fort¬
gesetzt hatten, um die Beabachter im Fort zu täuschen, trennten sie
sich von neuem, sobald sie das schützende Dunkel der ersten Waldes
erreichten .

Kapitän Jack und der Halbkönig kehrten alsbald wieder um und
eilten den Kamm de- Hügels mit leichtem beflügelten Schritt hinab,
welcher sie bald in eine steile, zerklüftete, daS Thal überschauend«
Schlucht brachte , durch welche ein Wasser, jetzt „ Sägemühlenbach " ge-
»annt ,

'
sich rauschend hindurchwand.

An Ranken und Buschwerk sich haltend und ohne ihre Schritte
lange auSzuwähleii, stiegen sie die schwindelnd, steile Schlucht hinab ,
überschritten den '

Bach und suchten den Schutz de- User- , in dessen
dichter üppiger Bewaldung sie sich , zum ersten Mal verhältnißmäßig
sicher fühlten. Sie hielten hier an , um Athem zu schöpfen .

Die Sonne war jetzt völlig aufgegangen, die Lust frisch und bal¬
samisch ; von der saftigen, reichen Vegetation stieg es duftig wie Mor¬
genweihrauch empor, und wäre die Lage der Beiden nicht von so
ernster Gefahr bedroht gewesen , sie hätten , obgleich an solche Scenen
durch ihr langes Waldleben gewöhnt, wohl auch angehalten, um di«
Herrlichkeit der Natur zu bewundern .

Indessen waren sie jetzt mit andern Gedanken beschäftigt . Es be¬
durfte all der AuskunstSmittel eine- anschlägigen Kopfe - und einer
langjährigen Erfahrung des Lebens in den Hinterwäldern , um einer
so dringenden Gefahr zu entgehen.

ikben waren sie damit beschäftigt , die neuen Schritte zu beobachte » ,
welche im Fort DuqueSne unternommen wurden , als sünf TanveS,

alle mit jungen Kriegern in lebhafter Unterhaltung bemannt , an ihnen
vorüberschosfen . Sie schienen Alle »oll Erwartung und riechen auf¬
geregt hin nnd her, was die eben stckttgehabte Bewegung im Fort für
eine Ursache haben könnte . Unsere Kundschaft«» versteckten sich hinter
einer Weidiftigruppr und dem dichten Gebüsche , welche» den Uferrand
mit seinem Smaragdgrün säumte, nahe genug , um mit den Dela¬
ware« in den EanoeS sich die Hänls schütteln zu können.

„Haha, Häuptling, " flüsterte Jach , „wir haben deS alten Shingiß
Lager »ns die Beine gebracht . Er wird heule kaum so viel Leute

haben, um seine Netze zu ziehe». Jene Grünschnäbel dort , wette

ich , haben noch nicht recht Zeit gehübt , ihr Morgen -Wildpret zu ver¬
dauen ; aber eS hätte sich nicht besser fügen können. Wie weit sind
wir noch von der Wohnung der grimmigen alten Delaware » ent¬

fernt ?"

ES erfolgte keine Antwort .
„Hört ihr nicht, alter Bursche, " drehte sich Jack Plötzlich um und

sah Scaruhaddy bleich und mit angsterfüllten Mienen an einem Baume
lehnen.

„Wie, was fehlt dem Häuptling ? — Ah , ich sehe, wie eS steht . Er
verbirgt seinen Schwerz als ächter Indianer . Der alte Bär würde
eben so wenig unter der Folter der LatawbaS zucken , als er mir

verräth , wie seine Wunde ihn schmerzt . — Wohlan , Häuptling , wie

geht'S ? Laßt mich mal Euren Arm - sehen ."

Jack hob damit sanft den herunterhängenden Arm auf und unter¬
suchte ihn sorgfältig. DaS Blut strömte ungehindert aus der Wunde ;
der Knochen war offenbar nicht verletzt , aber die Kugel hatte ein häß¬
liche» Loch gemacht und ihr blutige- Werk im Fleisch und in den Ar¬
terien gethan.

„kommt , kommt, Häuptling . DaS heißt zu weit gehen. Ihr habt
Blut genug verloren , um einen Hnronen zufrieden zu stellen. Haltet
still , bis ich Euch dies Taschentuch umgebonden habe, — so ; nun
kommt au'S Wasser, damit ich Euch die Stirn etwas netze und Ihr

auch einen Trunk nehmen könnt . ES brennt zwar nicht so wie
„ Feuerwasser "

, wird Euch aber doch gut thun, Mann . Trinkt aus
diesem Lindenblatt. Nun , wird Euch nicht schon besser ?"

„ Scaruhaddy dankt seinem guten Bruder . Es ist nichts ! Kommen
Sie . Ich will Ihnen den Weg zu der Wohnung des Delawaren
zeigen. Als die Kette unserer Freundschaft noch glänzend und der
Weg immer offen war, bin ich häufig iu dem Wigwam deS alten
Delaware » gewesen ; aber jetzt ist eine schwarze Wolke zwischen » »«
getreten , die ich verscheuchen muß."

„Und was gedenkt Ihr dem alten Shingiß zu sagen , Häuptling ?
Er stellt sich offenbar auf die Seite der Franzosen. Haltet Ihr eS
für gerathen , ihm in seinem eigenen Hanse zu trotzen ? Bedenkt, er
hat ein teufelmäßigcS Temperament und ist so hart und knorrig wie
der Ast einer Eiche."

„ Scaruhaddy, " entgegnete der Häuptling mit Würde, „ wirb ih«
befehlen, die Streitaxt zu erheben gegen die Franzosen. Jch '

frage
nicht, ob er für oder gegen sie ist. Die Delawaren müssen Weiber .
Neider tragen nnd uns SpionSdienste leisten . Die Sechs Nationen
haben sie schon vor langen Jahren besiegt. Sie haben sie zuerst vom
Delaware , dann vom SuSquehanna vertrieben und werden sie noch
weiter nach Sonnenuntergang treiben, wenn sie vergessen , wer ihre
Herren sind."

„Strenge Worte , Häuptling ; aber seid vorsichtig — seid vorsichtig I
Die Delawaren sind ein stolzer und kriegerisches Volk, und es ist
weit vbm Alleghany bis zur RathSversämmlüngfin Onondago . Wenn
ich nicht irre , habttl sic Eiier->Joch stet» widerwillig getragen und
pichen nur eine Gelegenheit, eS abzuwerfen." (Fortsetzung folgt.)

* Karlsruhe , 31. Juli . Für den Abend des 3 . August , als
den Vorabend des Jahrestags der Schlacht bei Weissenburg , hat das
Thiergarten -Komiw in aiierkelinenSwercher patriotischer Gesinnung
ein gemeinschaftliches Konzert der 3 hiesigen Militärkapellen in
Aussicht genommen.



nerallieutenant v . Schachtmeyer und der Stadtkommandant
Generallieutenant v . Bauer (beide Letztere in großer Uni«
form) die Ehre hatten , sich Ihrer Majestät vorzustellen .
Abends 5 Uhr erfolgte die Weiterfahrt des Kaiserlichen Ex¬
trazuges über Avricourt und Paris nach der Normandie. —
Dem Vernehmen nach treten morgen , Samstag , die Mit-
glieder des Landesausschusses behufs Bestätigung der
Protokolle noch einmal zu einer Sitzung zusammen .

tt . München, 29 . Juli. Wie der „ Süddeutschen Presse "
von zuverlässiger Seite mitgetheilt wird, hat sich die Staats¬
regierung von den Ordinariaten sämmtlicher Diözesen die
Wahl - Hirtenbriefe vorlegen lassen . „Die Vermuthung,"
bemerkt hiezu das Blatt, „ daß es bei dieser Maßregel auf
etwas mehr als auf die Bereicherung der Regierungsakten um
einige Pflichtexemplare abgesehen sein möchte, hat wohl Eini¬
ges für sich. Die Bischöfe scheinen den Teufel eines bayri¬
schen Kulturkampfes in und mittelst dieser Hirtenbriefe doch
etwas leichtsinnig an die Wand gemalt zu haben."

Oefterreichische Monarchie .
^ Wien , 30. Juli. Die Regierung hat nicht bloß ihre

Vorbereitungen für die Erneuerung resp . Revision des un¬
garischen Ausgleichs mit Allem , was drum und dran
hängt, zu treffen , sie hat sich zu derselben Zeit über die Er¬
neuerung resp. Revision der Bankakte schlüssig zu machen,
und das ist ein Gegenstand , der ihre angestrengteste Sorge
in Anspruch nimmt, denn die Nationalbank ist der unbedingt
mächtigste Faktor, nicht bloß unseres Geldmarktes, sondern
unseres ganzen Verkehrslebens . Nur Eines dürfte indeß bis
jetzt seststehen und das ist , daß das Privilegium der Natio¬
nalbank bedeutende Einschränkungen erfahren und daß die
Bank speziell eine entsprechende Gegenleistung gegen die —
einer unverzinslichen Anleihe gleich zu achtende — Begün¬
stigung zu prästiren haben wird, für 200 Millionen Noten
ausgeben zu dürfen , für die sie keine Metallbcdeckung hat .

Der Kaiser ist, nachdem er in Gmunden von der Kaise¬
rin Abschied genommen, heute nach Wien zurückgekehrt .

* Wien , 27 . Juli. Die „N. Fr. Pr. " bemerkt zu dem
Gang der Dinge in Brünn :

Gewöhnlich endet ein Sinke mit der Nachgiebigkeit der einen oder
der andern Partei . In Brünn endet er mit der Unnachgiebigkeit bei-
der Theile und mit dem Exodus der Arbeiter , wenigstens der Haupt¬
masse derselben. Ein Mittel, * welches also nach allen Seiien verwun¬
det, den Unternehmer zunächst , aber kaum weniger den Arbeitnehmer,
sollte vernünftiger Weise auS der Reihe derjenigen gestrichen werden
von welchen man noch Gebrauch macht . In der That wurde in Frank¬
reich noch jüngst rühmend hervorgehoben, daß sich der französische Ar-
beiter von dem Wahne des Sinke - emanzipirt habe , so daß auch in
dem internationalen WirthschastSleben der Sinke als eine sehr unvoll¬
kommene Durchgangsform zu einer höheren wirthschaftlichen Entwick¬

lung erscheint. Leider sind unsere Arbeiter auf dieser Stufe noch nicht
angelangt . Sie glauben noch an die seligmachende Kraft der Koalition.
Der Brünner Strike wird sie belehren, daß dieser Glaube ein Wahn¬
glaube ist , und sie werden denselben mit den Entbehrungen bezahlen ,
welche der Ueberganq zu einer neuen Beschäftigung nothwendig auf¬
erlegt . In Brünn scheint der Umstand in's Gewicht zu fallen , daß
viele Fabriken gern zu reduzirter Arbeit übergehen, Fabriken, welchen
daher der Strike sogar nicht unwillkommen war , da er ihnen die na¬
türlich sich darbietende Gelegenheit zu Arbeiterentlafsungen bot. Auch
ist oft der unklare Trieb nach Berbefserungen , eine plötzlich hervor¬
tretende Agitation oder die jede Erwägung abweisende , Alles bezwin.
gende Noth die Ursache des Strikes . Ist eS da zu verwundern , daß
der erhoffte, geträumte Erfolg auSbleibt und schließlich das Elend, dem
man zu entfliehen wähnte , düsterer in die kahle Stube hineinstarrt ?
Der einzelne feine Kops kann durch eine kühne Spekulation seine Lage
verbessern ; die unorganisch zusammengehäufte Arbeitermenge eines
Fabrikzweiges, welche mit tausend Köpfen spekulirt, entbehrt eben deß -
halb des richtigen UrtheilS.

Rumänien
— Wie man der „Deutschen Zeitung " aus Bukarest

berichtet , fährt die Regierung eifrig fort , Handelsverträge
mit dem Ausland anzubahncn . Anfragen in dieser Richtung
an die russische und italienische Regierung wurden bereits in
sehr zuvorkommender und sympathischer Weise beantwortet.
Die italienische Regierung besonders äußerte sich in ihrer
Antwortsnote , daß , nachdem Oesterreich die erste nordische
Macht gewesen , welche eine Handelskonvention mit Rumä¬
nien abgeschlossen habe , es für Italien die angenehmste
Pflicht sein werde , als der erste Staat im Süden ein Glei¬
ches zu thun. Gleichzeitig wurden auch von dem italieni¬
schen Handelsministerium die Vorberathungen zu einem Han-
delsvertrag mit Rumänien in's WeA gesetzt . Die rumäni¬
schen Minister benutzen selbst die Ferien im Interesse ihrer
Ressorts . Der Kultus - und Unterrichtsminister Majoresco
hat sich .nach Paris zum Internationalen Geographischen
Kongreß und der Kriegsminister Floresco zu den Manövern
nach Rußland begeben.

Schweiz .
Bern , 30. Juli. (K. Z .) Von den Gotthardtunnel -

Arbeitern bei Göschenen sind seither keine weiteren Ruhe¬
störungen verübt worden ; jedoch erfolgte ein noch größeres
Truppenaufgebot .

Italien .
Rom , 25. Juli. (Köln. Ztg.) In Neapel hat sich im

Laufe des letzten Frühjahrs eine „ katholische Nationalkirche "
(ciiisss cstlolios nsrionsls lk->Ijsnsj unter Leitung des sei¬
ner Zeit nach griechischem Ritus zum Erzbischof ordinirten
Domenico Panelli konstituirt . In der Stadt selbst ist eine
Gemeinde errichtet worden und findet regelmäßiger Gottes¬
dienst statt. Zu dieser „katholischen Nationalkirche " hat eine
verhältnißmäßig große Anzahl von katholischen Geistlichen
ihren Beitritt erklärt , der Rest jener 4000 Priester in den
Südprovinzen , welche bei der Annexion der jetzigen Regie¬
rung die Hand boten , aber aus Furcht vor dem Datican
von dieser zurückgewiesen worden sind . Die Bildung der
dortigen Gemeinde war so sehr in aller Stille vor sich ge¬
gangen , daß man fast glauben konnte , sie hätte sich dem
Spährrblick der Kurie entzogm. Aber daß dies nicht der

Fall ist , zeigt ein unter dem 3. Juli d. I . an den Erzbi¬
schof von Neapel, Kardinal Riario Sforza, ergangenes Breve
des Papstes , welches Panelli und seine Anhänger , ja , sogar
„ alle Diejenigen , welche ihm in irgend einer Weise Hilfe
leisten oder Rath oder Beifall spenden " — mit dem Banne
belegt . Die Ausdrücke , welche dieser Akt der christlichen Liebe
anwendet , will ich nicht wiederholen ; sie sind mit denen
übereinstimmend , welche überhaupt vom Kurialstyl gebraucht
werden , und in welchen seiner Zeit auch Bischof Reinkens
und die deutschen Altkatholiken gebannbullt worden sind . Ich
möchte auch diesen jüngsten Schritt der Kurie nur als ein
Zeichen dafür anführen, daß eS anfängt , ihr unheimlich zu
werden bei gewissen Regungen auf dem innerkirchlichen Ge¬
biete , wie sie bald im Norden , bald im Südm des Landes
zu Tage treten . Denkt man z . B. an die nicht so fernlie¬
gende Möglichkeit , daß das Beispiel der Bauern von S .
Giovanni , Paludano und anderen Orten im Mantuanischen,
wie cs denn neuerdings vom Tribunal als berechtigt aner¬
kannt worden ist, sich weiter verpflanzte, so würde eine grö-
ßere Anzahl von Gemeinden sich eben von Neapel aus mit
Geistlichen versehen können, welche die ExkommunikationSei-
tens der römischen Kurie nicht mehr fürchten , weil sie ihr
bereits verfallen sind . Bei dieser Gelegenheit mag ein rühm -
liches Beispiel verzeichnet werden , welches jüngst in Sachen
der Wahl der Geistlichen durch die Gemeinde in Stellet» bei
Bologna gegeben worden ist. Patron der dortigen Kirche ist
der Marchese Pepoli ; ihm steht auch das Recht zu, den Pfar¬
rer zu ernennen . Dieses Recht hat er nun, als es sich vor
Kurzem um Wiederbesctzuug der Pfarrstelle handelte , auf die
Gemeindeglieder übertragen . Diese sind denn auch an einem
der letzten Sonntage bis auf den letzten Mann in der Kirche
erschienen und haben einstimmig den bisherigen Pfarrverweser
zu ihrem Pfarrer erwählt. Wenn die zahlreiche Privatleute,
welche rings im Lande noch Patrone von Kirchen sind,
und wenn besonders die Regierung bezüglich der vielen Pa¬
tronatstellen ihrer Kompetenz dem Beispiele des Marchese
Pepoli folgen wollte, so würde man gewiß nicht ohne weit¬
greisende Nachwirkung das altchristliche Prinzip der Aus¬
übung des Wahlrechts Seitens der Laien wieder zur Gel¬
tung bringen.

Frankreich .
Paris , 30. Juli. Dem Berichte der HH. Ricard

und v . Marcere über das Abgeordnetenwahl - Gesetz
entnehmen wir folgendm Abschnitt , welcher die wichtige Frage
des Wahlmodus behandelt und das Listenskrutinium
vertheidigt :

Die iai Prinzip unbestreitbare Bortrefflichkeit de- Repräsentativ¬
systems hängt in der Wirklichkeit von dem Einfluß ab, der dem Wahl¬
körper eingeräumt ist . Daher die hohe Bedeutung der den anzuwen¬
denden Wahlmodus betreffenden Frage . Die Ansichten hierüber sind
verschieden , je nach der Idee , die man sich von den Befugnissen der
Landesvertretungen und den Rechten einer Regierung macht. Die
Volksvertretung hat , vom höheren Standpunkte der legislativen Ge¬
walt betrachtet , die Pflicht , sich mit den allgemeinen Angelegenheiten
deS Landes zu beschäftigen, die ausübende Gewalt zu überwachen,
maßgebend aus ihre Politik zu wirken und , im Einvernehmen mit dem
Volkswillen , doch ohne sklavisch den veränderlichen und flüchtigen For¬
derungen der öffentlichen Meinung zu dienen , in allen Dingen den
höheren und beständigen Interessen der Nation zum Siege zu ver¬
helfen. Dies ist in ihren Hauptzügen ihre Rolle im Staate und sie
muß , um dieser gewachsen zu sein , sich sowohl in ihren Beziehungen
zu der Regierung , all zu dem Wahlkörper frei fühlen können. Un-
sereS Ermessens erfüllt das Listenskrutinium diese Bedingungen am
vollständigsten, wie eS denn auch der WahlmoduS ist, welcher derz An¬
hängern der Repräsentativregierung und ihrem reinsten Ausdruck, der
Republik, am meisten zusagen muß . Noch jedeSmal, wenn die indivi¬
duelle Abstimmung in Frankreich zur Anwendung kam , sind ihre fast
unvermeidlichen, weil natürlichen Wirkungen zu Tage getreten. Der
Wahlkörper eines beschränkten Bezirks denkt vor Allem an sich selbst
und an seine Nächstliegenden Angelegenheiten ; er verliert die allge¬
meinen Interessen des Landes einigermaßen aus den Augen. Das
Mandat , dar er seinem Abgeordneten ertheilt , ist in gewissem Sinne
ein privates , auf die Lokalinteressen berechnetes, und der Abgeordnete
seinerseits widmet sich , besonders wenn er wiedergewählt zu werden
wünscht, mit Vorliebe den Interessen seiner Mandatare . In diesem
Fall muß man befürchten, daß der Deputirte zu viele Anliegen an die
Exekutivgewalt hat , von welcher der Erfolg seiner Bemühungen ab¬
hängt , um ein unbequemer Aufseher zu sein und der Politik eine -
Ministerium - , dessen er bedarf , entgegenzuarbciten . Wenn er eine
Nachgiebigkeit übt , die er seinen Wählern schuldig zu sein glaubt , so
muß die Regierung die Wiederwahl eines so gouvernementalen oder,
wie man heute sagt , ministeriellen Abgeordneten wünschen und von
diesem Wunsche zur Begünstigung ist der Weg ein gar schlüpfriger.
So eotsteht zwischen den Wählern , dem Gewählten und den mit der.
obersten Gewalt Bekleideten ein Austausch von Gefälligkeitsdiensten,
bei welchem das Land, seine allgemeinen Interessen , seine Zukunft und
seine Politik weniger als thunlich berücksichtigt werden. Ist ein solches
Regime von Dauer , so wird die Regierung ohne Aontrole , die Ver¬
tretung ohne Ansehen und dar Repräsentativsystcm bald nur noch eine
Fiktion sein. Soll die Volksvertretung den ihr gebührenden Platz ein-
nehmcn , so muß sie über diese untergeordnete Sorge für Lokalinter-
effen erhoben werden. Wo die öffentliche Meinung das Szepter führt
konzentrirt sich dar allgemeine Interesse bald auf eine äußere , bald
auf eine legislative Frage , welche den Keim sei es einer Reform »er
Eivilgesetzgebung oder der wirthschaftlichenZustände in sich trägt ; bald
begeistern wir uns für ein großes freiheitliches Prinzip , bald steht die
Gesammtpolitik der Regierung auf dem Spiele und so durchzieht ab¬
wechselnd ein mächtiger Gedankenstrom das Land, hält den Geist wach
und versetzt ihn in die höheren Regionen großer nationaler Interessen .
Die individuelle Abstimmung ist diesen Meinungsbcwegungen nicht
günstig und kann sie nur zum Bortheil der Regierungen » enden.
Dem ist allerorten so , namentlich aber in einem Lande , wo seit achtzig
Jahren allzu häufige Anstrengungen gemacht worden find , die Prak-
tiken eines persönlichen Regiments hinter konstitutionellen Formen zu
verbergen. Endlich hat da- Repräsentativsystem seine Mängel und der
größte davon ist die Korruption , welcher eS die Kandidaten und die
Wähler auSsetzt . ES davor zu bewahren, muß , wenn wir eS erhalten
wollen, unsere stete Sorge sein .

Die Funktionen eines Volksvertreters sind
'
, wegen der Ausst ^

die sie eröffnen, der Ehre und deS Ansehens, die mit ihnen verbu ^
find , der Gegenstand deS Ehrgeizes Vieler , und man weiß, wie leicht
eS in einem beschränkten Wahlkreise ist , mit Hilfe de- Reichthu« ,
oder anderer Mittel ein Mandat zu erlangen , das nur dem Verdienst
geleisteten Diensten oder einem bewährten und gerechtfertigten Einfluß

'

ertheilt werden sollte. Könnte man sich eine größere Unvorsichtigkeit
denken , als die , das kaum von den offiziellen Kandidaturen geheilte
Frankreich abermals diesem Regime zu unterziehen ? Unsere Vorgäu.
ger hatten in dem Listenskrutinium den geeignetstenWahlmoduS erkannt '
uw dem Repräsentativsystem seine Wahrheit , dem allgemeinen Stimm -
recht seine Reinheit zu erhalten . Demgemäß hatten sie eS im Iah »
179 ' , im Jahr HI nnd im Jahr 1848 , als sie diese Institution z!
gründen versuchten, sämmtlich angenommen . Der von Hrn . ThikA
vorbereitete Verfaffungsentwurf ist allerdings eine Ausnahme die4tz
Regel. Wir wollen hier nicht untersuchen , ob die besonderen Zsh .
umstände auf die Entschließungen der berühmten Staatsmannes unp
die Minister , die ihm in seiner Arbeit zur Seite standen , gedrückt h».
ben, und heben nur hervor , daß im Jahr 1873 für einen der Bestand-
theile deS Gesetzgebenden Körpers , den Senat , dessen Wahl dem allge.
meinen Stimmrecht znficl , dar Listenskrutinium bcibehalten werden
sollte. Die individuelle Abstimmung blieb der Depntirtenkammer vor-
behalten. Wir stellen das Verhältniß um und legen das Gegengewicht ,
wenn eS eine- solchen bedarf, in den Senat . In den diesbezüglichen
Erörterungen pflegt man die „ konservativen Interessen " anzurnsen
und in der That verlangen die Vertreter der sich konservativ nennen-
den Parteien die individuelle Abstimmung. Da aber diese nämlichen
Parteien zugleich unverhohlen feindselig gegen das bestehende Regime
auftreten , ist eS nicht leicht , in diesem Wahlmodus ein Mittel gesell-
schaftlicher Erhaltung zu erblicken . Doch gibt eS auch den konserva -
tiven Grundsätzen sehr ergebene Männer , die der Republik nicht Feind
sind , aber zu fürchten scheinen , daß das Listenskrutinium zu der Wahl
von Versammlungen führen möchte , welche ein allzu leidenschaftlicher
fortgeschrittener Geist beseelte . Die bisherige Erfahrung rechtfertigt
aber diese Besorgniß durchaus nicht und die Sache ist , wenn man sie
in der Nähe betrachtet , auch ganz natürlich . Den Wahlen im Listen,
skrutinium gehen nothwendig zahlreiche Berathungen zwischen Mim-
nern voran , die sich verständigen, die Möglichkeit einer Niederlage oder
eines Sieges erwägen müssen, und selten saßt eine solche Versammlung
extreme Beschlüsse , besonders wenn ein ganze- Vernunft- und ordnungs¬
liebendes, allen Ausschreitungen abholdes Land sie zu genehmigen hat.
Diese Berathungen bieten einen anderen Vortheil : sie geben zu Kom¬
binationen Anlaß , in welchen alle Schattirungen derselben politischen
Meinung vertreten sein können. Die MinoritSlekr finden da ihren
Platz, wir meinen die in, nicht außerhalb der Regierung genommenen
Minoritäten .

Eine Versammlung , welche aufrichtig die Befestigung eine- staat-
lichen Regimes enstrebt, kann unmöglich einem WahlmoduS den Vor¬
zug geben , der hauptsächlich die diesem Regime feindlichenMinoritäten
begünstigen würde . Der Geist der Vermittlung darf nicht in Prellerei
ausarten . Die Wahlen sind stet», namentlich aber nach langen inneren
Unruhen , ein Anlaß hitziger Kämpfe , welche nie heftiger geführt wer¬
den, als wenn nur zwei Kandidaten einander getzenüberstehen , und die
Anhänger der Beiden gleich zwei feindlichen Armeen , von politischen
Leidenschaften oder auch geringeren Interessen bewegt, sich in einem
engen Raume erbitterte Gefechte liefern. DaS Listenskrutinium ent-
wickelt eine weniger persönliche Richtung : mehr als die Personen
stehen die Ideen einander gegenüber , der Wahlsireit findet in einem
gewählten Ton statt, die tausend einzigen Lokalrivalitäten treten mehr
in den Hintergrund , die Niederlage läßt weniger bittere Erinnerungen
und Haß zurück : die Wahl hat daS Land getheilt, nicht gespalten. Aller-
ding- setzten diese vorgänigen Berathnngen eine verständige Anwen¬
dung des ListenskrutiniumS, politische Sitten voraus . Wenn aber das
Land sie noch nicht besitzt, müssen wir trachten , eS in dieselben ein¬
zuweihen. Nicht durch Zerstückelung in kleine, allzu leicht zu gewinnende
Fraktionen gewöhnt . man den Wahlkörper an die Behandlung der
großen Interessen , die ihm anvertraut sind . Er muß zu bestimmten
Zeiten der im Uebrigen so natürlichen Beschäftigung mit Privatintc »
essen entrissen , den großen Fragen gegenübergestellt werden , von
denen die Ehre und das Wohlergehen des Lande » abhängt, da doch ih«
in der Wahl seiner Bevollmächtigten ihre Lösung anheimfällt . Diese
Wirkung kann nur unter der Gunst einer Jdeenströmung erzielt
werden, deren Fruchtbarkeit nach ihrer Ausdehnung zu bemessen sein
wird. ES gibt für eine Regierung keine höhere Sendung , als in der
Nation jene Gewohnheiten Politischer Freiheit zu entwickeln, ohne
welche sie von den Rechten , die man ihr zuerkennt und die sie aus«
üben will, nie einen guten Gebrauch wird machen können.

Der ernstlichste gegen das Listenskrutinium gerichtete Einwand lautet,
daß er zu blindlings vollzogenen Wahlen führt . Der Wähler , sagt
man , müsse den Kandidaten kennen. DaS ist ganz richtig. Aber was
versteht man unter „ kennen" ? Handelt er sich darum , da» Aeußere
einer Mannes , oder aber seinen politischen Charakter zu kenne» ?
Der Wähler muß wissen , welche» die Meinungen , daS Streben , die
allgemeinen Ideen , der Charakter des Kandidaten sind , der sich u«
seine Stimme bemüht, in einem Wort Alles, was auf die Erfüllung
deS Mandats von Einfluß sein kann. ES ist kein Grund vorhanden ,
um zu glauben, daß den Wählern in dieser Hinsicht besser gedient
wäre . Die meisten haben , auch in einem engen Wahlkreise , ihre«
Kandidaten nie gesehen oder find , wenn sie ihn gesehen haben, deßhaü
nicht besser über ihn unterrichtet. Der Ruf , dar öffentliche llrtheil
find eS , woran der Wähler sich halten muß . Die Versammlungen , >«
welchen Erklärungen abgegeben , Meinungen ausgetauscht werden , ver¬
breiten über die Wahl ein Licht, da» bis in die äußersten Grenzen des
Departements dringt .

Schließt vielleicht dieser WahlmoduS die berechtigten gesellschaftliche«
Einflüsse aus ? Im Gegentheil verbannt er sie nicht nur nicht aus
dem politischen Leben , sondern zieht sie herbei ; denn die Männer , die
dieselben vertreten , sind eS gerade, welche überall zu der Aufstellung
der Listen das meiste beitragen müssen , deren Erfolg oft ihrer Mit '

Wirkung zu verdanken sein wird. Was die Ueberraschungen anbetrisfl,
so ist kein WahlmoduS ganz davor sicher ; aber die politischen Sitte«
werden sich immer mehr vervollkommnen und ihnen Vorbeugen. Sch««
jetzt sind die Verbindungen so leicht , die Beziehungen der Bürger 1«
einander so mannigfach und die allgemeine Aufmerksamkeit erfaßt
Alles, wa» im Zentrum und in den Departement - geschieht , so rasch,
daß Männer , die irgend eine Rolle spielen, bald bekannt find , Mährens
die Wähler ihrerseits über Leute und Dinge weit richtigere Anschaun «k
gen haben, als man behaupten möchte . Doch verdiente der Eintvas«

Berücksichtigung und diese ist ihm Seitens der Kommission geworden-



' In diesem Sinne handelte es sich darum , unbeschadet der Unzer
'

trennlichkeit des dcpartementalen Wahlkollegiums, die Zahl der Namen ,
welche auf jeder L 'ste Platz finden dürfen , sestzusetzen. Die Herren

Hozon und Rolland hatten eine Wählerliste von fünf , Hr . Delsol von

sechs Namen in Vorschlag gebracht , der Dreißiger -Ausschuß hat sich
sgr nenn Namen entschieden . Er Hot da? gethan in der Erwägung ,
daß das Scrutinimn zu neun Namen die bestehenden Zustände am
wenigsten modifizircn würde , da nur sechs Departements der Fraktio -

nirung unterworfen sein werden ; so wenig Neuerungen als möglich
«insühren, war in diesem wie in allen Punkten die Regel, der sie treu

zu bleiben suchten .
Spanien .

ffff Madrid, 29. Juli. Der Regierung ist die amtliche
Mittheilung zugegangen , daß Don Carlos drei Offiziere
an seinm Bruder, den Jnfanten Don Alfonso, abgesandt
hat, um denselben zu bitten, das Kommando über die karli -
stischen Streitkräste in Katalonien zu übernehmen . Der Jn -
sant Alfonso hat darauf geantwortet, daß er das ihm ange¬
tragene Kommando zu übernehmen bereit sei , wenn der Ge¬
neral Saballs seiner Stellung enthoben würde . Die drei
karlistischen Offiziere haben auf ihrer Rückreise Brüssel pas¬
stet und der dortigen spanischen Gesandtschaft ihre Unter¬
werfung angezeigt.

stellung des projektirten Pfründnechauscs am RotteckSplatze erforder¬
lichen Geländestreifens Seitens der Stadtgemeinde an die Heiliggeist¬
spital- Stiftung beschlossen. ES sollen nämlich die unansehnlichen Ge¬
bäude in der Nähe des HciliggeiftspitalS, welche eigens zu diesem Zweck
angekauft wurden , abgebrochen und als Anbau an das bisherige Spital -
gebäude mit der Front nach dem RotteckSPlatz ein Neubau aufgeführt
werden , welcher lediglich als Pfründneraustalt benützt werden wird
während das alte Heiliggeistspital-Gebäude, bisher Armen - und Pfründ -
neranfialt , künftighin nur noch zur Unterbringung von armen Hilfs¬
bedürftigen dienen soll . Voraussichtlich wird mit diesem Baue , der
sehr viel zur Verschönerung der RottecksPlatzeS beitragen wird und
dessen Ausführung einem seit Jahren gefühlten Bedürfnisse abhelsen
wird, in nächster Zeit begonnen werden. — Auch der Bau der von
der letztsährigen Kreisversammlung beschlossenen Kreis - Verpsle -
gungSanstalt , welche in der Nähe hiesiger Stadt und zwar west¬
lich von derselben erstellt werden soll , wird nun in Bälde in Angriff
genommen werden.

* Badenweiler , 30 . Juli . Seit einigen Tagen birgt unser
Badeort den Hrn . Abgeordneten vr . LaSker , dessen vortreffliches
Aussehen bezeugt , wie glücklich der Aufenthalt im Süden seine Kräfte
wieder hergestellt hat. Der verehrte Gast wird seinen hiesigen Aufent¬
halt nicht lange ausöehueu, vielmehr in wenigen Tagen wieder zu sei-
neu Verwandten nach Frewurg zurückkehren .

Badische Chronik
L . Karlsruhe , 28. Juli . (Sitzung des StadtrathS unter

Borsitz des Oberbürgermeisters Lauter .) Aus Antrag der Octroi -
kommission wird einstimmig nach ^kurzer Besprechung beschlossen, Großh .
Ministerium de» Innern um Bewilligung der Forterhebung
der Octroi vom 1. Januar 1876 bis 31 . Dezember 1878 in bis¬
herigem Betrage zu bitten , und hiezu die Zustimmung des Bürger -
ouSfchusseS einzuholen. — Die Großh . Domänendirektion hat die
Ueberwölbung des Landgrabens zwischen der Schließe
und der Brücke vor dem ehemaligen Durlacherthore nach Antrag deS
StadtrathS genehmigt und erhält nun das städtische Wasser- und
Straßen -Bauamt Weisung zum Vollzüge. — Das Großh . Ministerium
de- Jrmern hat nach der MandatSniederlegung deS bisherigen Abge¬
ordneten der Stadt Karlsruhe in der Zweiten Kammer der Stände ,
Hrn . Oberbürgermeister Lauter , die Ersatzwahl angeordnet . In
7 Wahldistrikten sind nun S Wahlmänner (Geißendörfer , Stüber , Gr .
Müller , Fecht, Moninger , Entmann und Heck durch Tod , Maurer
» nd K . v. Stösser durch Wegzug) abgegangen, für welche Ersatzwahlen
vorgenommen werden müssen. Die Erneuerung der Urwählerlisten
dieser 7 Distrikte wird angeordnet , die Stadträthe Barthold , Glaser
and Grosse zur Revision der neuen Listen bestimmt und die Auslage
derselben auf 2. August festgesetzt.

'
8* Pforzheim , 30 . Juli . Nachdem erst vor Kurzem in dem

nahe gelegenen Orte Brötzingen mehrere Wohnhäuser nebst Oeko-
«omiegebäuden abgebrannt waren , brach letzten Dienstag kurz vor
Mittagszeit wieder Feuer aus , welches drei gefüllte Scheunen verzehrte
« ld zwei Wohnhäuser ziemlich stark beschädigte .

z Heidelberg , 30. Juli . Uebermorgen findet in der Providenz -
lirche das JahreSfest der hiesigen Gustav - AdolphS - Vereine
statt , wobei die Predigt von Hrn . Stadtpfarrcr Schellenberg gehalten
wird. — Im Lokale der Harmoniegesellschast liegt gegenwärtig eine
«u den Stadtrath gerichtete Adresse zur Unterzeichnung auf , worin
derselbe um baldigeErrichtung einer städtischen höheren Töchter¬
schule ersucht wird . UebrigenS haben sich die städtischen Behörden
schon wiederholt mit dieser Frage beschäftigt , und eS wurde sogar in
den diesjährigen Voranschlag des StadtbudgetS ein nicht unerheblicher
Posten für die Verwirklichung deS genannten Wunsches ausgenommen,
allein eine rasche Inangriffnahme deS Projektes scheiterte an der
Schwierigkeit , ein für den in Rede stehenden Zweck völlig taugliches
Gebäude erwerben zu können. ES waren wohl schon mehrere solche
in Aussicht genommen, allein man hätte darin so umfangreiche Aende-
rungen vornehmen müssen, daß hie Kosten wohl denen eines Neu¬
bauer annähernd gleichgekommen wären ,

'ohne jedoch etwas völlig
Zweckentsprechendes damit zu gewinnen. Man hat sich daher zur Her¬
stellung eines Neubaues entschlossen , Unternehmungen dieser Art lassen
sich aber eben nicht so rasch auSsühren , wie eS wünschenswerth er¬
scheinen mag. Jedenfalls wird jedoch diese Angelegenheit von keiner
Seite aus dem Auge verloren . — Am Abend des nächsten Montags
veranstaltet der historisch -philosophische Verein ein Abschiedessen zu
Ehren des von hier scheidenden , au die Straßburger Hochschule berufe¬
nen Hrn. Professor Windisch . Dieser eben so tüchtige wie im gesel¬
ligen Verkehr liebenswürdige Gelehrte war ein sehr thätigeS und ge¬
schätztes Mitglied deS genannten Verein - , welcher demselben manchen
interessanten Vortrag verdankt und seinen Verlust auf das Lebhafteste
bedauert. — Am IS . August finden auf dem Neckar die diesjährigen
Regatten des hiesigen Ruderclubs statt. ES werden Wett -Ruder -
sahrten mit zweiruderigen und vierruderigen Kielbooten , kurzen und
langen vierruderigen Halbkielbooten, EStimobooten und Fischernachen
aurgesührt. Der Einsatz beträgt pro Mann zwei Mark und werden
Anmeldungen von Booten zur Theilnahme bis zum 5 . August ent-
stegengenommen .

U Mannheini , 30. Juli . DaS auf den IS . August in An¬sicht genommene Fest derHasenrinweihung wird voraussichtlichin großartiger Weise vor sich gehen . Bereit - sind ans den Kreisender hiesigen Kaufmannschaft gegen 15,000 Mark gezeichnet und wird
sich auch die Scadt mit einem größeren Betrag betheiligen. Wie mauuns miltheilt , find Einladungen an hie Vertreter deS Handelsstandesbis nach Holland ergangen und wird sich eine stattliche Dampffiotte in
dem neuen Hafen, dem größten Binnenhafen Deutschlands , versammeln .

Das Stuttgarter Schützenfest wird von hier aus sehr stark
besucht werden. Der von der Eisenbahn-Direktion bewilligte Extrazugfand solchen Anklang, daß er um einige Wagen vergrößert werden
wuß , um alle Anmeldungen zu berücksichtigen . — Die Hauptlehrerder hiesigen Volksschule hatten sich mit einer Beschwerde überbie Regulirung ihrer Gehalte und de» sonstigen Einkommens an den
Bezirksrath gewendet , ber jedoch solche zurückgewiesen hat. — Dieneuen Gerichtslokalitäten im linken Schloßflügel , welche bistum herbste da- Kreis- und Hofgericht aufnehmen sollen, werden, nach¬dem die Beleuchtung des bisherigen Lokals Viele- zu wünschen übrigk-ß. mit G„ beleuchtet werden, wa» von den Betheiligten sehr -freudigbegrüßt werden wird.

A Freiburg , 30 . Juli . In der letzten Sitzung des hiesigen^
ürgrrauSschnsst , wurde auch die Abtretung eines zur Er -

Vermischte Nachrichten.
* S « ssel , 29. Jgki . Wie das „Kaff . Tagebl." meldet, begab sich

die Tochter de- Generals v. Blumenthal gestern Morgen nach
ihrem Badezimmer , um ein Bad zu nehmen. Als dieselbe nach unge¬
wöhnlich langer Zeit von dort nicht zurückkehrte und auf daS Rufen
nach ihr keine Antwort gab , wurde die Thüre geöffnet und fand man
die Dame , von den Gasen der zur Erwärmung des Wassers dienenden
Kohlenheizung erstickt, todl auf dem Loden liegen.

— Weimar , 25. Juli . ( Fr . Z.) Der feierlichen Enthüllung
deS HermannS -DenkmalS folgt wenige Wochen später , am 3 . Septbr .,
die Enthüllung deS Karl - August - Standbildes in
Weimar . Der Grundstein ward 1857 gelegt, als die Dichterstatuen
vollendet und unter der lebhaften Betheiligung Deutschlands ausgestellt
wurden. Der mit der Ausführung der Statue beauftragte Künstler
Bildhauer Donndorf in Dresden , ein Schüler Rielschel'S und weima-
rischeS Stadtkind , hat Jahre lang mit größter Hingebung an dem Werke
gearbeitet , dessen GypSmodell auf der Wiener Welt - AuSstellung die
ungetheilte Anerkennung fand und für Weimar eine bedeutungsvolle
Zierde zu werden verspricht. Auch die Enthüllung dieses Denkmals
darf in gewissem Sinne als eine nationale Feier angesehen werden, die
geeignet ist, das Interesse der weitesten Kreise Deutschlands in Anspruch zu
nehmen ; sie findet am Geburtstage Karl August'S und zugleich am hun -
dcrtsten Jahrestage seiner Uebernahme der Regierung statt , während
deren Däner so manches Samenkorn gestreut ward , an dessen Früchten
daS heutige Geschlecht sich erfreut . Das Programm für die Festlichkeit
ist sehr einfach : ein Festzug, der die Beamtenschaft, die Geistlichkeit , dar
Lehrer- und Hörerpersonal der Jenaischen Hochschule, der Weiwarischen
Kunstschule , die Mitglieder des HoftheaterS , die Deputationen auS den
Städten und Gemeinden deS Landes, die Bürgerschaft u. s. w. umfaßt »
versammelt sich am angegebenen Tage aus dem Markte und begibt sich
nach dem zwischen Bibliothek, Fürstenhaus und Schloß belcgenen Fest-
Platze , woselbst das Reiter -Standbild aufgcrichtet ist. Dort erscheint
um 12 Uhr die GroßherzoglicheFamilie mit ihren Gästen, dem Kaiser¬
paare , dem Kronprinzen und der Kronprinzessin des Deutschen Reichs
Prinz und Prinzessin Karl und nach einer Ansprache des Landtags -
Präsidenten KreiSgerichtS - Direktor Fries fällt die Hülle . Für die am
Abend im Hostheater stattfindendeFestvorpellung hat Hr . v . Putlitz daS
Festspiel geschrieben . Eine Illumination der Stadt und deS Pa ks
bildet den Schluß der Tage! . Am folgenden Tage finden in den Schu¬
len besondere Festlichkeiten statt .

— Brünn , 28 . Juli . (N . Fr . Pr .) Die Erhebungen , welche
Gewerbereferent Stadtrath Peyscha in den Fabriken Pflegt, zeigen die
häufige Außerachtlassung der Bestimmungen der Gewerbe- und Fabrik -
vrdnnng ; insbesondere war daS vorgeschriebene Arbeiterverzeichmß nur
in wenigen Fabriken anzutreffen. Der heulige Stand der Arbei -
tenden ist ca. 1400, also etwas über die Hälfte deS früheren Weber-
standeS . Die Anzahl der grundsätzlich Stickenden ist nicht mehr bedeu¬
tend , da dach viele von Brünn weggezogen sind , ein Theil aber wie¬
derum von den Fabrikanten wegen der verminderten Betriebe- in Folge
der bald ablaufenden Wmterwaaren - Saison nicht ausgenommen wird .
Doch dürfte eine baldige Besserung der Situation auch bezüglich der
unfreiwillig Feiernden eintreten . Wegen der Affaire bei Max Kohn
hat das Bezirksgericht die Verhandlung für den 7. August anberaumt -

Nachschrift .
ff Breslau, 31 . Juli. Die „Morgenzeitung" meldet aus

Neisse: Der Fürstbischof zeigte abermals dem Ober¬
präsidenten die beabsichtigte Berufung eines Priesters zum
Regens einer geistlichen Anstalt an, indem er sich auf die be¬
betreffende Kabinetsordre bezog.

-
s- Wien , 31 . Juli. Der „Neuen Fr. Presse " zufolge

beträgt das Gesammterforderniß des Kriegsbudgets pro 1876
ohne Marine 7 '/, » Millionen mehr als 1875 , worin schon
eine Forderung von 6 Millionen für neue Kanonen inbe¬
griffen ist. — Die „ Neue Fr. Presse " hält Ersparungen an
dem mit rationaler Berücksichtigung der Finanzlage gearbei¬
teten Budget durch Vertheilung der Forderung für die Ka¬
nonen auf mehrere Jahre für möglich und hebt anerkennend
hervor , daß die Regierung über die im Jahr 1872 als
Normalbudget bezeichnte Ziffer nicht hinausging , vielmehr
gegen damals einen geringeren Anspruch erhebt.

-s- Belgrad, 31 . Juli. Fürst Milan ist gestern Abend
im strengsten Inkognito mit drei Adjutanten zunächst nach
Wien abgereist.

-j- Versailles , 30. Juli. Die Nationalversamm¬
lung genehmigte heute den Gesetzentwurf betr. die Errich¬
tung von Ackerbau-Schulen und nahm darauf das Budget
für das Ministerium des Ackerbaues und des Handels , so-
wie für das Ministerium der öffentlichen Arbeiten an . Es
wurde sodann beschlossen, die Sitzungen von jetzt an um 1
Stunde früher zu beginnen . Die Berathung des Berichtes
von Duprat über die Aufhebung des Belagerungszustandes
wurde darauf bis nach den Ferien vertagt.

ff St . Petersburg, 31. Juli. Am Mittwoch brach inBrians ! eine Feuersbrunst aus , welche bis Freitag
wüthete und zwei Drittel der Stadt in Äsche legte. Ein
Gußregen rettete die Stadt vor dem vollständigen Untergang.

ff London, 30. Juli. Das Oberhaus genehmigte die
Konzession zum Bau des Tunnels unter dem Kanal in
dritter Lesung . — Das Unterhaus nahm die Vorlage
über die Handelsschiffe in zweiter Lesung einstimmig an. Auf
eine Anfrage Denysons erklärte Unterstaatssckretär Bourke,der britischen Regierung sei keine Einladung zu einer wei¬
teren kriegsrechtlichm Konferenz zugcgangen ; auch seien die
Ansichten der Regierung über diesen Gegenstand unverändert.
Auf Anfrage O ' Clery's bestätigte Bourke , daß verschiedene
Ortschaften an der kantabrischen Küste durch eine spanische
Fregatte bombardirt worden sind ; er fügte hinzu, er glaube
nicht, daß etwaige Vorstellungen irgend welchen Erfolg habenwürden, so sehr er auch die Leiden Derer zu mildern wünsche,
welche am Kampfe nicht aktiv theilgenommen haben . — Eine
Anfrage Hugessens endlich beantwortete Lowther dahin , daß
seit langer Zeit Verhandlungen mit der franz. Regierung
über einm Territorialaustausch an der afrikanischen Westküste
gepflogen würden , bisher aber ohne Endergebniß .

ff London , 30 . Juli. Der Ball in der Guildhall war
prächtig . An 3500 Gäste nahmm daran Theil , darunter
der französische Botschafter , der Seinepräfekt , die Maires,
aber keine Minister.

ffff Koustautinopcl , 30. Juli. Das hier verbreitete Ge¬
rücht von einem bereits erfolgten Wechsel in der Person des
GroßvezirS hat bis jetzt offiziell noch keine Bestätigung
gefunden, doch wird in diplomatischen Kreisen die Demissiondes Grvßvezirs als demnächst bevorstehend erwartet.

Mainau, 31 . Juli. Erzherzog Albrecht von Oester¬
reich traf heute Vormittag hier zum Besuch ein und reist
heute Abend über Konstanz in die Schweiz.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 31. Juli, die übrigen vom SO. Juki.)

Staatspapicre .
Preußen 4'/,7»Obkigatio»en 105'/,
Baden 57, Obligationen 104'/,

. 4< °,. . 102 -/,

. 47« . 96-/.

. »'/,«/, Oblig. v. 1S4S 93
Bechern 4'/,»/, Obligationen 102

- 47. . S6
Württemberg5»/, Obligat. 105»/,

. 4 '/,»/o . 101'/,
» 47« 97

Nassau 4«/, Obligationen 97
Sr . Hessen 47« Obligation. 100
Oeft . 57 « E-tldrrrente

Zins 4'/, »,- 67-,,
. » 7, Papierrent «

« in» 4'/,7 , 64»/,

Luxem- 4° '
„OLl. i.Fr. L2L!r. 95»/,

bürg 47, . i.Thl.L105kr, »5'/,
Rußland V»^Obhgat.o. lss?v

-eil 12. 106 '/,
. 87, do . von 1871 103'/.
. do . von 1872 —

Schweden4'/,«1,do. i. Thlr. 98»/,
Schweiz47r7«Bern .Sttsobl. 99 '/,« ..Amerika « 7. Bond «

1K8L, V. 1862 98'/,
, » 7, dt» L88Sr

von 18« S 102
» 8»L> dto. 19vür

l '7.^ ISS«) 100' /,»7, Spanische 20 '/,» Äl» simM. Rach 104',,
Aktie« und Prioritäten .

« »bische Bank 107
Franks . Bankvert » 73-/,
Deutsche Vercin - bank 77 ',.
ProviuzialViSkouto 77 '/.
Darmftadter Bank 129 '/,
Oesters . Nationalbauk,,853
Württemberg. Deremsbarck 119 '/,
Oefterr . Kredtt-Mktie» 195 '/«
Mrtt .dculschKrrdttbank SO'/,
'.« Heini,'ch- Krrditbank 94 ',,
BaSker Bankverein 36 '/,
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 73'/,
Stuttgarter Dank -7-
Deutsche Effektenbank 1077,
Ostr -dentfche Bank 80'/,
47,7 « bayr. Ostb . ä 200 fl . 115'/«
47. 7« rssStz .Maxbahn bOOfl . -
47« Hess- Ludwigsbahn 1017«
S -,, »,, Oberheff . Eisnb .SSOfl. 747,
K7v östr. Frz .Staatsb . 2557,
87 « ,» Süd -Lombard. 68'/,
S °/« „ Nordwrstb . A. 131 '/«
S7 »Elisab .Eis «b . ä2<X)fl. 165 '/.
5°/,Rub . -Eisenb . 2. E. 200fl. 122
57,Bhhm.Westb.-A . SOOft. 174
S7vFrrF - f.« tfe»»«h» 148-,.
SalNer 2097,

57r,M «hr .Sremd.« -. i. « . —
S7„Bshm.WM .-K . i. Sirb. 98 '/,
S7,ElisabV .-Pr.i.S . I . Em. 83 'i«57« dto. , TEm. 82'/,87« dto . fimerfr . neue , 84'/,
87« do. (Neuinarkt-Rich) —
S7»Donau-Drau 63
37oFr, . --Jos . -Prior . 86-/.
57«Kro>lpr.Rud .-Pr.v.67/63 81 '/,
!>7«Kronpr .Rud . -Pr. V. IS69 771/,
S7Mr .NrdWstb .-P .i.S 85'/,5»/, . . 1üt. L. 69
Vorarlberger 7g
57,Ungar.Ofib.-Priov. i.S . 61 ' /,
S7,Ungar. Nordostb̂ Pri« . 65'/«
S»/«ttngar . -Galiz . 68
Ungar . Eis .-Anl. 77, /
57-vstr .Si"id -Lomb.-Pr.1Fr. 83»/-37 »östrLüdLomd . -Pr . 48
57„üsterr .Staattb .-Är. ga
s7»österr.Staatw.»Pr. 64-/,3°/„Lworn.Pr., l» . v. » 00 , 4x0?

4

*

*̂ /» b A8>/6o<, Pacific EadraL 27
67« Smch Missouri gZ

Rnlehensloose und Prämienanleihe «.
Söln-Minden» 100-Lhaler-

Loose 108 ',«
Bayr . 4°/, Pcktmien-Rnl. 120' /,
Badische 47- dto. 118- ,

. 85-fl.-Loos« . . —
Braunschw. 20-Thlr^Loose 75.80
Großh. Hessische50-fl.-Loose 710

- » 25 -ßh- „ —
Ausbach -Gurqenhaus . Loose 25 '/,

Oestr.47^ üOflLoose,.1854 113
. S7/E -- . , .1860 US
, 100 fl . -Lsosk v . 1864 813.—

Ungar . Stoarsloose 100 fl. 181.—
Raab -GrazerrL9T« e.-Lo»se 84 '/,
Schwedische 46 '/»
Finnländer 10-ThlLcho«i» 41.40
Meininger 7-fi. -S»H« 20
37- OldenburgeräO-Thir^L 112

Wechselkurse, Gold und Silber .
LondonL0Pfd .St .37. 204 -
PartS 1«X» Fre ». 47, 80.90
WtenLOOslLstr.W.4',,7,182 .10

Hollilnd . 10-fl.-St . Mk. 16.80- 85
Ducatm . . . . . SL5 — 6«
LV Fravcs -St . . 16.22 - 26
Engl . SomreignS , 80.45- 50
Russische Imperial . 16.68— 73
Dollars in Gold . 4.17—L0
Dollarcoup »» . , —
günstig.
Kreditoktien 388 .— , Staats bah«

Sc. Lommandit 155.—. Tendenz:

Kreditoktien 217.25 , Lombarde»
nbonk — , NapoleonSd 'or 3.89.

bchlußkxr») 112»/,.
chteu in der Beilage Seite 11.

Disconto . . . l.S . 4'/, 7,
Preuß-Friedrichsd 'or M . —
Pistolen . . . . . 16.60—65

Tendenz
Berliner Börse . 31. Juli.

510H0, Lombarde» 178.— , Di
ziemlich fest.

Wiener Börse . 31. Juli.99.50 , « nglobank 107.60 , Uuic
Tendenz : fest.

Rew -York » 31 . Juli. Gold <
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Thalia -Zammkr -Thkater m Karlrrahr
im Garte « des Cafs Maurer .

T .685. -
Sonntag den 1 . August 1875 :

Die flotten Burschen,
Oprretle in 1 Akt von Luppi .

Ein weißer Mhello ,
Schwank in 1 Akt von W . Friderich .

Montag den 2 . Augnst 1875 :
Emilie Hörner,

Schwank in 3 Akten von A . Anno .

T .K55. 1. In der cpncessiontr -

tenVorberettungs .Anstalt
zum Einjährig Freiwtlli -
gen -Cxame « zu Freiburg
in Baden — Sisenbahnstraße S8,
» Schst Hütet Victoria — finden auch
Vorbereitungen zn EadetteN » und

Avantageur - Examen statt.
Diese Anstalt steht unter Leitung eines
Preußischen Offizier- a . D . , beginnt ihre
Curse stets am 1. April und 1 . Oktober,
nimmt jedoch, bei vorhandenen Borkennt»
nifsrn , auch Eleven innerhalb derselbe « auf
respektivein Pension - und übersendet aus
Anfragen Programme

Haushälterin.
Eia gebildeter Frauenzimmer aus guter

Familie , das in der Haushaltung , weiblichen
Handarbeiten und Küche tüchtig ist , Kinder
liebevoll «ad gut erziedt , sucht bei einem
Herrn eine Stelle als Haushälterin .

Offerten unter 2 . 12«i. T .K98 .
T .624. 2. Nr . 5103 In allen Ländern

» erden Agenten für Artikel von großer
Nützlichkeit gesucht . Jede active Person
könnte sich damit in ihre« Freistunden
einen sehr bedeutenden Gewinn erschaffen .
Sich fraueo zu wenden an : Rakrique de
IHliauee L I» Okaux -de-konäs (Schweiz .
Die Frankiruug ist 20 Pfennig ._

Feiles Anwesen.
T .196 . 3 . In einem schönen Orte , V,

Stunde von der Residenz Karlsruhe eor»
fern », und mit dieser durch schattige Alleen
verbunden , ist eia hübsches Anwesen mit
Gastwirthschaft , großen WirthschastSränm-
lichkeiten und Oeconomiegeböuden, Garten -
wirthschaft und sehr großem Pslanzgarten rc.
feil. Der Kau 'prei» üversteigt 30,000 Mk.
nicht und genügt «ine Anzahlung von 7-
biS 9000 Ma >k. Uebergadc nach Belieben.

Die Oekouomiegebäude können abge¬
trennt und sogleich wieder gut verkmrft wer¬
den, für die Wrrihschast und den Garten
wird ein Pacht garantiri , der das Kapital
nach Abtrennung jener vollständig ver¬
zinst , « kßhalb sich das Anwesen ebensowohl
für einen tüchtigen Wirth oder Gärtner ,
wie sür einen Rentner , oder eine Familie ,
die der Schule rc wegen die Nähe der Resi¬
denz aussuchen will , trefflich eignen würde,
da ucch eine schöne Wohnung von 5—6
Zimmern verfügbar bleibt. Reflecianten
« fahren aus Anfrage unter „ L R." post -
lagernd Karlsruhe Näheres ._

Faß Verkauf .
Langestroße 161 , KarlS -

„ruhe , werben 18 Stück'
weingrüne Lagersaß , rund

und oval, von 1000 bis 4000 Litre haltend,
im Ganze« oder Einzelnen verkauft , ge¬
wünschten Falls kann auch der Keller dazu
verwiethet werden. T .682 . 1 .

verkaufen
ungefähr 37 HectareS gutes Acker-

rbst Oekonowie-Gebänden . Mau
ich an Herrn Secker , « utenberg-
c. I I zu Straßburg . T680 . 1 .

1. 8 Medaille « Wie « , « re -

bage « a «
iimal -Fuhrwerls - Waagen
icinden, O -konomien und Fabriken

inheimer Maschmeufabrik
» L « ltLAee . <86395 » >

- Mr-yncht-Verriu Karlsrvht.
Fohlen - Markt und Berloosung

zu Karlsruhe
KI »» LO . L8VL

in den Läumiichkriten des früheren badischen Landesgestüts.
Für die Fohlen, welche auf den Markt gebracht werden , wird kein

Thorgeld erhoben ; für die Unterkunft und Verpflegung derselben wird
von der betreffenden Commission auf das Beste gesorgt , und jede in
dieser Beziehung gewünschte oder auch sonst auf den Markt bezügliche
nöthige Auskunft auf das Bereitwilligste ertheilt werden .

In Verbindung mit diesem Fohlenmarkt wird der Pferdezucht -
Verein .mit Staatsgenehmigung eine Anzahl der auf den Markt ver¬
brachten schönsten und ausgesuchtesten Fohle « , welche aus dem
Reinertrag der Loose angekauft werden, zur Berloosung bringen,
und zu diesem Zwecke die entsprechende Anzahl Loose ausgeben.

Gewonnene Fohlen werden durch Vermittlung des Markt-
Comite 's mit SV «/« Rabatt zurückgenommen , so daß auch außer den
Pferdeliebhabern dem übrigen Publikum Gelegenheit gegeben ist , Ge¬
winne in baarem Gelbe davon zu bringen.

Das einzelne Loos kostet 2 M und ist bei Abnahme von IO Loo¬
sen das L». Loos frei .

Das Ergebniß der Berloosung, welche am 1v . September d . I .,
Nachmittags 4 Uhr, öffentlich stattfindet, wird in den verbreitetsten
Blättern bekannt gemacht werden .

Loose sind zu haben :
bei Herrn Rentner Ludwig Händel und Kaufmann Franz
Haagel dahier, und aus dem Marktorte selbst.

Dadurch ist den Kaufliebhabern Gelegenheit geboten . Fohle « der
bekannten badischen Zuchtgegenden der Hardt und des Hanauer
Landes (Reit- , Wagen - und Ärbeitsschlag) zu erwerben.

Karlsruhe , den I . August 1875 .
Der Vorstand des Pferdezucht -Vereins.

T .683 . Erklärung .

E Kandern — dad Oberrand . ^
T 2 3 . Luftkurort in anerkannt geschützt« Lage, am Fuße des Blauen ,

1 Stande von Badenweiler und 2 Stunden von Basel entfernt . Gute ,
comsoriabel eingerichtete Gasthäuser , mit bescheidenen billigen PenfionSprrffeu ;

PrivatlvgiS , Post , und Thelegraphenstation . Postverbindungen
tägtich 2 Mal nach den Stationen Schl » engen und Lörrach . Warme und

kalte Bäder. Tüchtige Aerzte und gute Apatheke . Garlevaulagen ,
schattige Spaziergänge in Tannenwaldangen , schöne Ausflüge in die nächste Um-

gÄnng mit prächtigen Aussichtspunkten. Wagen zur Verfügung . V.1131.tz

MM - lllld SMbad Aäckingtü
mlt 15. Mai wied « eröffnet — bekannt durch seine Wirksamkeit — in schöner
Lage — mit vielen Spaziergängen und dem reizenden Bergsee. PenfionSpreise.
Prospekte gratis . I11765Y . R .72S . 6 . _ Schwestern Landbeck .

I In Folge der von Joses Himmelrbach in Oberweier in der Karlsruher
lang Nr . 169 abgegebenen Erklärung baben sich die darin genannte» beiden Obnbew !
«en der Hauptverwaltung der Eilenbahnmagazine an die Generaldirektton brr Tr !«
Staat - Eisenbahnen behafS Einleitung etwaiger Schritt « wegen Abwehr der van

>der Himmel - bach aus dieselben gewachten Angriffe gewendet und ist denseN»
j hierauf die nachstehende Verfügung der Großh . Geneialdireklion zngtkomwea , w,2
>ich hiermit zur öffentlichen Ksnntniß zu bringen mich veranlaßt sehe.

^

! Generaldirektian der Großh . Staat ». Eis -nbahncn .
s Karlsruhe , den 28 . Juli 187S-

Nr . 41,429 G.D. Dem Großh . Oberbuchhali« Baner dahier nnb
Großh . Bngmeifler Honsell in Dürrheim

haben wir auf ihre gemeinschastlnhe Eingabe vom 21 . d ». Mir zu eröffnen :
Da» bei dem Vollzüge beS mit I . HimmelSbach von Oberweier über dj,

Lieferung von Brennholz abgeschlossenen Vertrags vom 28 . Jnni 1871
Ihnen al» d -malige ObeÄbeamlen der Hauptverwaltung der Großh . Eiseubcĥ .
Magazine eingtboUrne Verjähren wurde vo» diesseits stets als ei» der Enz ,
läge entsprechendes und durchaus pflichtmäßigeS erachtet . >

^
aer Zimmer .

Dürrheim , den 30 . Juli 1875
H, Honfrll , Großh . vergweist « .

, L 55ti . 2 . Zur Bausaifo « empfehlen wieder uns« gut i
fortirieS Lag« in

Burbacher schmie- eisernen

VrnzLari » ch 8 » ulaa » .
Umgehende Effectuirung in allen Profilen nach fixen Längen.

Ls . HHUI
Mannheim.

Neckarstraße 3 l Nr . 6,7.
T .684 . Wolf ach. II. Fremden-tiste.

Hr . Ander , Privatier von Hellbraun .
Uhlw

' '

Aken Kranken Krasr nnd Gesundheit ohne Medizin
und ohne Kosten durch die Gesundheits -Mehlspeiser

Du kserss
von ( .oiilion .

Seit 28 Jahre » hat keine » raulhrit dieser - ugeurhme « GesnudheitSspeisr
stderstaudru und bewährt sich dieselbe bei Erwachsenen und Kindern ohne Mebtcni
and ohne Kosten bei allen Magen - , Nerven-, Brust -, Lungen- , Leber-, Drüsen -,
Schleimhaut -, Athcm-, Blasen - und Nierenleiden , Tuberkulose , Schwindsucht, Asthma,
Husten , Unverdaulichkeit, Verstopfung , Diarrhöen , Schlaflosigkeit , Schwäche, HSmor-

choiden , Wassersucht , Fieber , Schwindel , Blutaufsteigen , Ohrenbrausen , Uebelkeit nvd

Erbrechen selbst während der Schwangerschaft , Diabetes , Melancholie , Abmagerung.
RhenmaiiSmuS . Gicht , Bleichsucht; auch ist st« al» Nahrung sür Säuglinge selbst
schon von Geburt an , der Ammenmilch vorznziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Ler -

ttficaten über Genesungen , die all« Medicin widerstanden , worunter Certificate von

Professor Di . Kurzer , Geheim« Medicinalrath l >r . F . W . Beneke , ordentlich«

Proseffor der Medizin an der Universität Marburg , Medicinalrath ür . Angelstem,
I)r . Shoreland , Or . Campbell , Proseffor vr . D «de, vr . Ure , Gräfin Capelpuart ,
Marquise de Brehan und vielen anderen hochgestellten Personen , wird franco aus
Verlangen eingesandt.

Abgekürzter Auszug aus 89,000 Certificatc «. ^
Tertificat des MedizinairalhS Or . Wurzer . Bonn , 10 Juli ^1852. Lovales -

ciers du Lnrrx ersetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem größten
Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Rühren , in Krankheiten der Uriuwege,
Nierevkranlheite» rc . . bei Steiubeschwerten , entzündlichen oder krankhaften Reizungen
der Harnröhre , Verstopfungen , bei krankhaften Zusammeuziehungen in den Nieren
und in der Blale , Blasen -Hämorrhoiden rc. — Mit dem ouSxezeichnetsten Erfolge de-

dient man sich auch diese» wirklich »nschötzbaren Mittel » nicht bloS bei Hals - und

Brustkrankheiten, sondern auch bei der Lungen - und Luftrihreuschwindsucht. (l-. 8 .)
Rud . Wurzer , Medizinalrath und mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied .

Nr . 80,416 . Geb. Medizinalrath vr . F . W . Beneke , ordeutl. Proseffor der

Medizin an der Universität Marburg , sagt in der „Berliner Klinischen Wo¬

chenschrift " 8 . April 1872 : „Ich werde e» nie »ergeffcn , daß ich die Erhaltung
eines meiner Kinder der sogeoannien »Revident » Arabien « (Rsvrüeseiörsl verdanke .
Da » Kind litt im 4 . LebenSmonate an gänzlicher Abmagerung und fartwähreubew

Erbrechen, welche Urbel allen Medikamenten trotzten ; die Revrdeseiöre hat seine Ge¬

sundheit in sechs Wochen vollkommen hergestellt." —
Nr . 64,210 . Marquise von Brehan von 7jähr !g« Leberkrarkheit , Schlaflosig¬

keit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr . 75,877. Florian Köller, K . K . MiliiärverwaU « , Großwardein , von Longen-

und Luströhren-Kaiarrh , Aopsschwindel und Brustbeklemmung.
Nr 75,970 . Herr Gabriel Teschner , Hörer der öffentlichen höheren Handel».

Lehranstalt Wien , in einem vcrzwriselten Grade vo« Brustübel und Nervenzerrüvuag .
Nr . 65,715. Fräulein de Monilvai « von Unverdaulichkcii, Schlaflosigkeit und

Abmagerung . _ _ _
Nr . 75,928 . Baron Sigmo von lOjöhriger Lähmung an Händen und Fußen rc.
Die Rovalesviör , ist vier Mal so nahrhaft als Fleisch und erspart auch bei Er¬

wachsenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speisen .

Zu beziehen durch DuBarry u . Co . in Berlin , W . 28 —28 Passage

(Kaiser Gallerte) und 163 - 164 Friedrichsstraße , auch bei vielen guten Apothekern,
Droguen - , Specerei - und Delicatefsenhändlern im ganzen Lande .

Verkauf im Großhandel bei
v/h . ts »

Waldstraße Nr . 10 , und in » » wol, «»« , 2 . 6 Hy . 3 beim alten Schlachthaus« :

sein« in N » rl »rr »k>« bei k^ » wL SlvZ 'vr Wwe . , Erbpriozrnstraße Nr . 2 » . »nd

» « ch. Sel »»t» p » ; in Baden - Baden : H . Brlharz , Großh . Hofapvthrker und

Geschwister Wolff ; Konstanz : Max Graz ; Dnrl - ch : Ludw. Reißn « ; Frei -

dura i. Baden : Wilh Rost , vorm . E Siüenb « g« , C. Th . Hechinger ; Herdel -

oerg : Franz Popp ; Sehl : Karl Schick ; Mannheim : Jakob Uhl, D. Marti » ,
Einhorn Apotheke ; O Isenburg : Franz Dimwlcr ; P s « r z h eim : Wilh . Sal¬

zer ; Rastatt : « . Fischer ; Schopfheiw : Iah . Reiuacher ; Ueberliogeu :

F . F . Blaitau ; Billrngen : LucaS Eisele ; Wald » hui : Gebr . Philipp . L.905. 16.

^Mr!le!ie8 8elter8er ViL88vr»
sowie alle gangbaren Torten natürliche Mineralwasser liefert nnl « Garant « sür

ächte Waare T .61K. 2.

Ernst Glock Sohn in Karlsruhe .

Herr Erggelet, Privatier von Lahr.
alle , Kaufmann van Mainz . Hr . B Uhlmann , Kaufmann von Dresden .
runncr , Notar von Flehmgen . Hr . WollmerShans« , Bauführer von Hall. Hx.

Kuß, Fabrikant von Offenburg . Hr . ». Sell , Freiherr , General , von Mühlhaus« .
Hr . v. Könitz , Graf , Prewierlientenaol von da. Hr . Eiscnlohr , Ministerialrath v«
Karlsruhe . Hr . Braun , Oberstabsarzt von Konstanz. Hr . Platz , Major von Offen,
bürg. Frau Vorländer von Siegen . Fräulein Holzklar von da. Herr Watil , Pst.
vaiier » oa Magdeberg. Hr . Poßein « , Kaufmann von Bentheim . Hr . Mai « . K«ch
mann von Kippenheim. -Hr . Jmanuel und Gattin , Priv . von Frauksuit a. M . hi,
Hr . Marcell Kiling , Priv . au» England . Hr . Ernest Kiling, Priv . von da. Fr«
Schwarz nebst Fränl . Tochter, Priv . auS Sachsen. Hr . Robert Müller , Renti « »w
Bonn . Hr . Ruland , Renti « von da. Hr . DiSguei , Kaufmann von Bruchsal . Hr
Schulze , Kaufmann von da. Hr . vr . Nicolai , Kaufmann von Stuttgart . Hr . Edn«l
Davis mit Familie von Hamburg . Hr . Peter , Kousmanu von Mannheim . Hr . Hos.
Hern , Kaufmann von Frerburg . Hr . Slauner , Kaufmann vo» Rottweil . Hr . Nitz
Kausmann von Franksurt . Hr . Kohl « , Kaufmann von LudwigSbnrg. Hr. Hug
Pianist von Sinttgart . Hr . May « , Privat , von da . Hr . Benz , Kausmann v«,
Bruchsal . Hr . Ihren , Kaufmann vo» Lahr. Hr . Lotter, Kaufmann von Mannheim
Hr . Laufs, Sonsmsn » von Frankfurt . Hr . Julius Awmelburg , Kausmann von U.
Hr . Lehr, Kaufmann von da. Hr . Pahl , Siabtrath vo» da. Hr . BoigeS, Regierung».
raih von da. Hr . vr . Schönseld von Mannheim . Hr . Oberfirstrath Roth v»>
Donaueschingeu. Hr . Grauer , Hopsenhäudler von Göuningen . Hr . Hasenpßrg
Privati « von Frankfurt . Hr . Greuling , Kanfmann von da . Hr . Frankenbach dn
da. Hr. Brod , von Reihtingen . Hr. Steinhardt von Reutlingen . Hr . Kell« ««
da. Hr . Roth, Ingenieur von Karlsruhe . Hr . B -gner mit Familie , Beziiksgerrch»
Assessor von Augsburg . Hr . Sieinhammer , Rechtsanwalt vo» Rottweil a. N . Hr
Widwer -Orelli , Parttenlirr von Zürich. Hr . Humperdink , Kaufmann von KarlSttqr
Hr . Rengert , Privatier von Berlin Hr . Kraushaar , Kaufmann vrn Barmen . Hr.
Hartman » , Kausmann von Stuttgart . Hr . Schapler , Kausmann von da. Hr . Psi»
derer, Kaufmann von da. Hr . Dawmiller , Kanfmann von da. Hr . Grimer , L« ß
mann von Lahr. Hr . Betz , Kaufmann von Karlsruhe . Hr . Kuechlin, Kaufmann Xi
Lahr. Hr . Breuninger , Kaufmann von Stuttgart . Hr . Kloetzen , Kaufmann
Augsburg . Hr . Weiffcr, Kaufmann von Maikammer. Hr . Schwarz , Kaufmann «
Hcilbronn . Hr . Scebnger , Kaujmann von Lahr. Mstr. u . Miß Watson au» Iß
land . Mstr . Watson . Lieutnant von da. Hr . Keller, Proseffor von LodwigSbuä
Hr . R . G . Mastone Gratow au» Schottland . Hr . G. Eocper au» England . Hr ü
Witterby aus Leyden . Hr . vr . R . Hargen , JustitntS -Vorsteher von Darwstadt .
Ullmann , Kaufmann von Lärrach. Hr . Schering , vr . j .- 8. mit Gatiin von Be>
Mistß . Westnacolle, Rentneri « von London. Miß B Weünacoll « , Rentneria von d»
Miß Jsabella Westnacolle, Rentnerin von da Mister Westnacolle, Renti « von dt
Herr Proseffor Flückiger mit Famil « vo» Straßburg .

Wokfach , den SO. Juli 1875.
F Ldvrdsra

Halte meinen Gasthof den hohen Herrschaften und dem verehrlß
reisenden Publikum unter Zusicherung aufmerksamster Bedienung beste»!
empfohlen : Pension billigst . D . O.
T .462 . 7 Ituhrkoklen ,
Ofenbrand , Maschinen- und Schmiede-
kohlen , beste Sorten , zu gegenwärtig billig¬
sten Preise» empfiehlt

v . HE. Mauuhtim .
T .662 . 2. Lörrach .

Iu verkaufen
lale » der dad . Gerichte von 1833Auual

mit 1875 bei PH
Gerichte von 1833 bis

Serkeumaier in Lörrach.
T .656 . 2 . Rastatt .

Zu verkaufen.
Ein in gutem Zustand be¬

findliche » starke» Bernerwögelcheu mit ver¬
deck, auf Federn gehend , vnkaust zu billig¬
stem Preis

Herr « «»» zum Waldhorn.

LrrasrechtSpftegr .
Laduugr» und Kahuduugr ».

U.283 . Nr . 6222. Staufen . Lon-
rad Groß . Schuft« von Bieuden , ist von
Gr . BezirkSamie einer THStlichkett im Sinne
de» 8 52 des R .St .G V.beschuldigt , und der
Antrag gestellt , denselben in eine Haftstrase
von 14 Tagen z« »« nrtherlen.

Tagsahrt zur Haupiverhaudluug wirdau -
b« aumt auf

Montag , den 23. August d. J „
Bormiiiag » 8 Uhr .

Hierzu wird d« Beschuldigte vorgeladen,
mit dem Eröffnen , daß dar Urtheil gefällt
werden wird, derselbe mag erscheinen oder
nicht.

Die Behörde« « suchen wir , ans Groß
zu fahnden unddeoselben anher einzuliefern.

Signalement .
Derselbe ist schlanken WuchsiS, Hai Haare

und Schnnrrbärichen von schwarzbrauner
Farbe , spitze Nase, trägt Rock und HoseO
von dunklem wollenem Stoffe und braun «»
Hut .

Stanse « , den 28 . Juli 1875 .
Großh dad . Amtsgericht. - '

Zentner .
Nrthrllsdrrküll-llllgû

U. 263 . Nr 10,685 Ueberliogeu .
Reserviü Anquü Egle van Uederlinaen

wurde durch diesseitige » Urtheil vom Hnb
gen wegen unnlaudier Auswanderung p
einer Geldstrafe van 30 Mark , sowie za N
Kosten vernrtheilt ; wa» demselben hiaül
kundgegebenwirb.

Ucb - rlinge« , de« 17 . Juli 1875.
Großh . b,d . Amtsgericht.

Büchner .

Verrn . Bekanntmachung «
T .6I9 . 1 . St . Blasien . (H » lz «>>> I

steigeruag ) In denDomäneuwald -̂ I
strikten SuperioraiSwald , Groß - und Kle» >
sreiwald werden mit Borgsrift bi» 1. MS
k. I . versteigert :

Dienstag , den 10 . August d. 3, ^
Borm . 9 Uhr .

im Adler in Todtmoo »,
226 Stämme tannenr » Säg - und/!

hol, mir 310 Festmettrn ,
19SLStück ' anneue Sägklötze chpM

Feftmetern ,
9 Stück ahornene Natzklötze « ! 19 G*

tanoene Gerüststaugen,
» tchinnn72 Ster buchener und l

und Prügelholz ,
250 Ster weißtanneue Wnde .
Die DowävenwaldMer ln Ich»^

bach . LodtwvoS und Lmda« zeigen daSP»
ans V« lanae« vor. .

St . Blästen , Le» 28 . Jnli 1875.
ÄM ^ BtzirkSsorstei
-' WaSmer .

Ertz ^ ig^e Gehilfenste ^
I- Me zweite Äehilfenftelle w>« ^

G«HO von 600 Gnldrn ist erledigt -A7
stmlelch , längstens aber in einem

Hchr ; wieder besetzt werden . Bevkrwt
fllrbm fich unt « Berlage von Zcvg-^

an den Unterzeichneten zu wenden- /
Thiengen , den 30 . Juli 1875.

Gtoßh . Obereinnehwerei.
Stöcker .

lMt ein« Beilage.)

Druck und Verlag der G . Brann ' scheu Hosbnchdruckerei .
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